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Zum neuen Jahre.
Das Jahr 1918 wird in der deutschen Geschichte

dieselbe schmerzliche Erinnerung auslösen wie die Jahre
der Unterdrückung Deutschlands zu Napoleons Zeiten.
Und wieder ist es die französische Habgier, die franzö¬
sische Eitelkeit, die mit den Hauptanlaß zu dem Kriege
gegeben hat, dein wir jetzt zum Opfer gefallen sind.
Denn ohne Frankreichs unauslöschlichenHaß wäre es
weder den Russen noch dm Engländern möglich gewesen,
Deutschland zu l .Kriegen. Und nun, nachdem England,
Frankreich und Amerika den Mitbewerber der mit
friedlichen Mitteln die Welt erobert hatte, den verhaßten,
an Geist und Fähigkeiten überlegenen Gegner niederge¬
worfen haben, nun soll Gericht über das deutsche Volk
gehalten werden. Es ist zum Erbrechen widrig, wie die
feindlichen Staatsmänner, namentlich aber der Präsident
der Vereinigten Staaten, in einer geradezu zynischen
Selbstgerechttgkeit immer und immer wieder von der
Schuld Deutschlands sprechen, während erdrückende Be¬
weise für die systematische Vorbereitung des Krieges
seitens der Entente zu Tausenden vorhanden sind. Und
das deutsche Volk muß sich diese Heuchelei, muß sich
diese dreisten Beschuldigungen gefallen lassen, dieses Volk,
dessen Gerechtigkeitssinn in einerWeise ausgeprägt ist,daß es
sich oft gegen seine Interessen stets für die schwachen Völ¬
ker eingesetzt hatte, und das wirklich nach keiner Eroberung
verlangt hat. Dagegen aber regen sich heute infolge der
Proklamation der „Freiheit" der Völker durch Wilson
und Genossen alle Nachbarn des deutschen Volkes, um
ihre Freiheit dadurch zu betätigen, daß sie sich anschicken,
dem deutschen Reich Jahrhunderte alten deutschen Kul¬
turboden zu entreißen. Und was tut das deutsche Volk? k
Es ist allgemeiner Waffenstillstand geschloffen, und die
Tschechen haben so wenig wie die Polen das Recht, sich
in den Besitz deutschen Landes zu setzen. Darüber wird
die Friedenskonferenz entscheiden, und wenn wir auch
keine große Hoffnungen auf sie setzen, so gehören West-
Preußen, Posen und Oberschlesien bis heute noch zum
Deutschen Reich, und wir haben das Recht, unfern Be¬
sitz mit Waffengewalt zu verteidigen. Wie der neue
Volksbeauftragte Noske mitteilte, sei in dem militäri
schm Programm der Reichsregierung die nächste große
Aufgabe, gegen die von Osten drohenden Gefahren mit
allen verfügbaren Mitteln einen starken Schutz zu schaffen
Die Reichsleitung denke nicht daran, dieUebergriffeder Polen
auf deutschem Gebiet weiter ruhig mit anzusehen. Wir
hoffen, daß das recht bald geschieht, denn es
muß jetzt endlich mit der Unentschlossenheit Schluß
gemacht werden. Auch nach Süden hin muffen
wir im Interesse unserer östereichischen Stammesgenossen
jetzt klare Verhältnisse schaffen. Die Entente und die
tschechischen und südslavischen Staaten sind am Werke,
die Deutschen Oestereichs durch wirtschaftliche und natio¬
nale Versprechungen von uns abzuziehen, und wie
Wilson die Nationalitätenfrageauffaßt, das sieht man
aus dem Beschluß in London, wo er sich nach den
Meldungen Reuters im Sinne der französischen Forder¬
ungen bezüglich Elsaß-Lothringen ausgesprochen haben
soll. Also das zu "/,» deutschsprachige Elsaß-Lothringen
soll nicht einmal das von vielen Elsäßern verlangte Recht
der eigenen Entscheidung über seine Zugehörigkeit haben.
Der Waffenstillstand aber war aus Grund der 14
Punkte Wilsons geschloffen worden. Und genau der¬
selbe Wortbruch wird mit der Entschädimmgsfrage ge¬
trieben. Wilson hat seinerzeit gesagt, Kriegsentschädi¬
gungen seien nur der Anlaß für neue Kriege. Und er
hat Recht, besonders wenn die Forderungen so sind, daß
sie ein Volk Jahrzehnte lang zu Arbeitssklaven machen.
Der französische Finanzminister mit dem echt französischen
Namen Stern  rechnete aus, daß die Alliierten das
Recht hätten, von Deutschland 470 Milliarden Mk. zu
fordern. Frankreich berechne 250, England 200, Belgien
20 Milliarden Kriegsschäden. Deutschland habe nach
Helfferichs Schätzung 1913 ein Einkommen von 50 Mil¬
liarden gehabt. Auf dieser Schätzung müßten die Alliierten
fußen. Das sind die Aussichten, die unsere Feinde für unsere
Zukunft eröffnen. Und wie verhält sich das deutsche

Volk heute dazu? Man muß oft den Eindruck bekom¬
men, als empfinde das Volk in seiner Gesamtheit die
drohende fürchterliche Gefahr für seine Unabhängigkeit,
für sein Volkstum nicht mehr, als sei aller vaterländi¬
scher Iifftinkt durch die Kämpfe und Entbehrungen von
4*/- Jahren verloren gegangen. Es wird nur im Innern
gestritten, während der Staat von draußen her untekivühlt
wird. Deshalb muß es jedem Volksgenossen beim Iahres-
schluß mit aller Eindringlichkeit gesagt werden: Der
innere Hader mutz aushör««, wir müssen Ordnung und
Sicherheit bekommen, wir müssen als Deutsche zusam¬
menstehen. Die internationale Sozialdemokratie bezahlt
auch in Zukunst dem deutschen Arbeiter nicht seinen
Lebensunterhalt, sondern das deutsche Volk. Wenn aber
nicht gearbeitet wird, wie das jetzt überall in den großen
Städten der Fall ist, dann kann auch mit der Zeit nichts
mehr bezahlt werden, dann bricht nicht nur unsere Volks¬
wirtschaft zusammen, sondern auch unsere Ernährungs¬
versorgung, dann muß das deutsche Volk zugrunde gehen
wegen ein paar Hundertausend Faulenzern und Tag-
dieoen, denen es nicht um die Arbeit zu tun ist, sondern
um den Krakeel, bei dem sie ihre unsauberen Geschäfte
machen können. Weil wir so nicht mehr fortmachen
können, deshalb haben sich die Regierungen von Bayern,
Württemberg, Baden und Hessen zu gemeinschaftlichem
Zusammengehen entschlossen, um eine akttonsfähige Reichs-
reaierung und Nationalversammlung zu schaffen, und da-
nm eine schleunige Herbeiführung des Friedens für das
leutsche Reich zu erreichen. Sie wenden sich gegen die Zu-
tände in Berlin, die eine Gefährdung der neuen Errungen-
chasten und eine Bedrohung der deutschen Einheit
erstellen. Die Reichsregierung müsse von ört¬

lichen Einflüssen freigemacht werden. Daß es
bis beute noch nicht so ist. das sieht man daraus,
daß die Reichsleitung zu der Tagung des Spartakus¬
bundes den rabiaten ruffischen Bolschewisten Radek zu-
gelaffen hat. Wir fragen, übernimmt die Reichsleitung
die Verantwortung für die Folgen, die sich aus der An¬
wesenheit Radeks in Berlin im Innem wie nach außen
hin ergeben können? ! Es muß jetzt endlich anders
werden. Und daß wieder Ordnung, Sicherheit und
Frieden im deutschen Land einziehen, dazu beizutragen
hat jeder Deutsche Gelegenheit im neuen Jahre. Der
nationale Selbsterhaltungstrieb muß wieder lebendig
werden, dann wird von selbst die soziale Aussöhnung
kommen müssen. O. 8.

Zur WlffmftWmdr- «»r SrieLkWage.
Neutrales Urteil über die elsaß-lothringische Frage.

Christiania, 28. Dez. Romsdais Amtsttdend,
führt in einem bemerkenswerten Leitartikel über die ei
saß-lothringische Frage aus, die ganze Welt glaube, daß
Elsaß-Lothringen ursprünglich von den Deutschen mit Ge¬
walt geraubtes und unterdrücktes Land sei. Dies wider¬
streite aber den geschichtlichen Tatsachen. Englische Blät¬
ter, wie„Times" und „Daily News", hätten 1870 aus¬
drücklich betont, daß Elsaß-Lothringen von Ludwig XIV.
gestohlen worden sei. Eine ähnliche Auffassung habe
erst kürzlich der englische Schriftsteller Brailsford in der
Schweizer Zeitschrift„Friedenswarte" verfochten und
deshalb ebenfallŝdie Volksabstimmung verlangt, da ein
dauernder Friede nur möglich fein werde, wenn die el¬
saß-lothringische Bevölkerung ihr Schicksal selbst bestim¬
men könne.

Widerstand gegen die Franzose« in Odessa.
Amsterdam, 29. Dez. Dem Reuterschen Bureau

zufolge ifl in London die Nachricht eingetroffen, daß es
in Odessa zu ernsten Kümpfen gekommen ist, an denen
die französischen Kriegsschiffe teilgenommen haben. Es
verlautet, daß die Franzosen im Einvernehmen mit den
örtlichen Militärbehördeu 5000 Mann landeten, um die
Ordnung in der Stadt aufrecht zu erhalten. Während
diese Truppen ausgeschifst wurden, nahmen die Trupen
in der Stadt sie in verräterischer Weise unter Feuer.
Die französischen Kriegsschiffe beschossen daraufhin die
Lager hinter der Stadt. Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten muß sehr groß sein. Es ist nicht bekannt, ob
die französischen Truppen Odessa noch besetzt hatten.

England.
Die engl. Wahlen unter dem Einflvß des Sieserransche».

(WTV .) Amsterdam, 2S. Dez. Nach einer Reutermeldung
aus London werden die Wahlen durch die vollständige Nie¬
derlage derjenigen Parlamentsmitglieder charakterisiert, die
während des Krieges pazifistische Neigungen an den Tag
legten. Die ehemaligen liberalen Exminister wurden mit
großer Mehrheit geschlagen. Lord Robert Es eil  wurde
wiedergewählt. Die Koalition gewann 469 Sitze, also eine
Mehrheit von 238. Nach den letzten Angaben war die Lage
folgende: Koalition : Unionisten 334, Liberale 127, Arbei¬
ter 19. Koalitionsgegner : Anhänger Asquiths 334, Un¬
abhängige Unionisten 48, andere S, Arbeiterpartei 65,
Frauen eine, Nationalisten 7, Sinn Feiner 70. Rur drei
Ergebnisse standen noch aus . Der Führer der Sinn Feiner,
Devalera , hat den Nationalisten Dillon geschlagen. Rach
einer Meldung de» „Mg . Handelst»!." aus London  ist be¬
merkenswert, daß so wenige Arbeiterparteiler gewählt wur¬
den. Es gehe daraus hervor, daß diese einen großen Irr¬
tum begingen, als sie ihre Mitglieder aus der Regierung
zogen. Außerdem lasse sich daraus schließen, daß die Arbei¬
ter zum Teil anders stimmten» als ihre Führer wünschten.
Möglicherweise haben die Stimmen der Frauen viel zu dem
Ausgang der Wahlen beigetragen. Man hatte erwartet, daß
sie im allgemeinen für Lloyd George stimmen würden, All-
genzeln wird bedauert, daß Asquith seinen Sitz in Cast
Fife verlor. Die Liberalen find trotz der Niederlage nicht
im mindesten niedergeschlagen. Sie sind davon überzeugt,
daß die folgenden Wahlen, die nicht mehr vom Kriege be-
etnflußt werden, sie wieder ans Ruder bringen werden.

Der Wahl-,Sieg " von Loyd George in der
Nahe besehen.

Amsterdam. 31. Dez. Nach einer vorliegenden
Meldung aus London über den Ausgang der Wahlen
haben die Koalattonsgegner viel mehr Stimmen gewon¬
nen, als man nach den ersten Meldungen erwartete. Nach
dem Londoner Korrespondenten des „Telegraaf" entfallen
auf die Koalition 5293 976, auf die Koalitionsgegner
4 690699 Stimmen, sodah die Koalition bei einem ge¬
rechteren Wahlsystem nur eine kleine Mehrheit erhalten
haben würde. Nach der „Morning Post" betrug die
Zahl der Wahlberechtigten 21611211 Personen. Es
beteiligten sich an der Wahl 10 755 268 Personen oder
49,3 Proz. der Stimmberechtigten. Für die Koalittons-
Unionisten wurden, demselben Blatte zufolge. 3527613,
für die Koalitions-Liberalen 14M 683, für die Koalitions-
Arbeiter 154174 Stimmen abgegeben. Von den Ko-
alittonsgegnern erhielten die Unionisten 587889, die
Liberalen1330978, die Nationalisten 330010, die Ar¬
beiterparteiler und Sozialisten2457 648, die unabhängi¬
gen Kandidaten 408791 und die Sinn-Feiner 497 522
Stimmen.__

Deutschland.
Die bolschewistische Propaganda

im Osten Deutschlands.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird aus

zuverlässiger Quelle mitgeteilt, daß für bolschewistische
Propaganda in Deutschland noch Depots in Höhe von
insgesamt 12V, Millionen Mark zur Verfügung stehen,
die sich zum überwiegenden Teil aus Mitteln der groß¬
russischen Regierung zusammensetzen. Diese Beträge
sollen in erster Linie zur Einleitung einer kräftigen bol¬
schewistischen Propaganda unter den deutschen Industrie-
und Transportarbeitern dienen. Besonderes Interesse
wenden die großrussischen Drahtzieher in letzter Zeit dem
oberschlesischen Industrierevier zu. Durch Stillegung der
Kohlenförderung und Lahmlegung der Lebensmitteltrans¬
porte erhoffen sie den Ausbruch des Bürgerkrieges in
den deutschen Städten erzwingen zu können. In den
letzten Tagen begaben sich von Moskau aus 9 bolsche¬
wistische Agitatoren nach Polen, um hier mit bedeuten¬
den Geldmitteln den Sturz der gegenwärtigen Macht¬
haber in Polen zu betreiben. Einige von diesen Agi¬
tatoren konnten in Warschau verhaftet werden. 3 haben
sich nach Oberschlesien begeben. Die bolschewistische Be¬
wegung in Polen ist stark im Wachsen begriffen. In



Len Wen Tugen hüben Mschrn den LeMm over-
sthlesisch« Montannxrk« in Berti« eingehende Be¬
sprechungen über die gegen den wachsenden Terror im
Sndustriebezirkezu ergreifenden Maßnahmen stattge-
sunden. Allgemein wurde betont, daß die Lage äußerst
ernst sei und einer folgenschweren Krise zutreibe. Ein
ausreichender militärischer Schutz ist um so notwendiger,
als regelrechte spartakistische Verschwörungen gegen ein-
aelne Zechenanlagen bestehen. So sind namentlich die
Borsigk-Werkanlagen und Anlagen der gräflich Balle-
bremischen Verwaltring durch wahnwitzige Pläne sparta-
«Istischer Verschwörer gefährdet.

Der ruffifche Bolschewistenvertreter beim
Spartakusbund in Berlin.

(WTB.s Berlin, 30. Dez. In der heutigen Spar-
lalmsreichskonferrnz führte Radelr aus, er überbringe deni
Kongreß die Grüße des Zentralvollzugsansschusfes Ruß¬
lands. Die gegenwärtige Regierung habe zwar die bei¬
den mit Brot beladenen Züge der russiscl-eu Arbeiter zu-
rückgewiesen, die als Symbol eines ständigen regen
Warenaustausches die Grüße der russischen Brüder über¬
bringen ivollten. Trotzdem sei das russische Volk auch
krner bereit, das wenige, was es besäße, mit dem deut-
w)en Proletariat zu teilen. Die Entente werde ihre
Truppen wohl kaum nach Rußland entsenden; denn auf
deni Boden der Revolution würden ihre Truppen wohl
»uch deren Geist einatmen. Jedenfalls sei das russische
Volk bereit, seine Freiheit bis zum letzten Blutstropfen
u verteidigen. In dem Augenblick, wo der Spartakus-
und zur Macht gelangen würde, würde sich der Ring

der Völker schließen, und man könnte schon jetzt den
russischen Arbeiter mit Enthusiasmus erfüllen, wenn man
itim sage, daß er mit dem deutschen Genossen zusammen
a>n Rhein gegen den angelsächsischen Kapitalismus Käm¬
pfen werde. Er hoffe, daß in Berlin die Arbeiter des
bpartakuskongreffes zusammen mit den Delegierten aller
Länder über den Weltfrieden beraten würden.

Die Zustände in Posen.
Heber Ne Zustände in Posen berichtet ein aus Posen

zurückgekehrter Augenzeuge in der „Voss. Ztg." : Bei
Ausbruch des Kampfes am Freitag wurde sofort Alarm
geblasen. Die polnische Bevölkerung wurde bewaffnet
und ist seitdem unter Waffen geblieben. Halbwüchsige
Burschen sind mit Gewehren und Handgranatm aus¬
gerüstet. Jeder deutsche Soldat, der sich auf der Straße
zeigte, wurde sofort entwaffnet. Deutsch sprechende Sol-

AmMche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung  ^

Der aus Anlaß der Einquartierung und militärischen
Demobilmachung gebildete örtliche Soldatenrat Calw hat
sich nach Beendigung dieser Arbeiten aufgelöst.

Calw,  den 30. Dez. (gez.) Kleinknecht,
Leutnantu. Bezirksadjutant.

baten und Offiziere wurden zum Teil ihres Geldes be¬
raubt und wegen Waffentragens standrechtlich erschossen.
Die Aemter wurden sofort von den Polen besetzt und
die Gebäude mit Maschinengewehren ausgerüstet. Ver¬
waltung, Telegraph und Telephon sind in den Händen
der Polen. Der Bahnhof wird von Hunderten von
bewaffneten Polen, teils in Uniform, teils in Zivil be¬
setzt. Die Reisenden werden der strenMn Untersuchung
unterzogen. Deutsch sprechende Personen werden ans der
Straße angehalten und untersucht. Die Wohnungen von
Deutschen wurden nach Waffen durchforscht. Soweit
deutsch« Beamte noch in Tätigkeit sind, wird jeder durch
eine» Polen mit geladenem Gewehr bewacht. Es wird
besonders streng daraus geachtet, daß womöglich keiner¬
lei Nachrichten über die Zustände nach Berlin dringen.
Die Lebensmitteltransportenach Berlin sind beschlag¬
nahmt. Zwischen Posen und Warschau werden angeb¬
lich Verhandlungen gepflogen. Man nimmt an, daß
von deutscher Seite Truppen nach Posen entsandt wer¬
den, und plant deshalb polnische Legionäre nach Posen
zu senden.

Aus Stadt und Land.
Cal« , den 31. Dezember 1918.

i . Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheitzenamtsverweser

Göhner  fand gestern eine öffentliche Sitzung des Ee-
meinderats statt , in der die Wählerliste zur Lcmdesversamm-
lung zur Unterzeichnung vorgelegt wurde . Die Liste ist
noch nicht ganz abgeschlossen; es fehlen auch noch die Sol¬
daten im Vereinslazarett , die ebenso wahlberechtigt find.
Im ganzen sind bis jetzt etwa 3060 Wahlberechtigte in die
Wählerliste eingetragen . — Der Vorsitzende teilte mit , daß
zwei Beamte , die hier ihr Amt antreten sollen, keine Woh¬
nung erhalten konnten . Der Wohnungsmangel sei sehr stark.
Da aber noch einige Wohnungen frei seien, so käme even¬
tuell die Anwendung einer Verfügung des stellv. Eeneral-

konmaÄ»« ist « rmkch Lerrr W-chMUZM m»
Räume , die als Wohnungen benützt « erden könnten, beit
Wohnungsnot in Anspruch genommen werden können. Dock/
will man «orrrst von dieser Verfügung keinen Gebräu «!
macheil. — Da wieder «in Waggon Kohlen für da» Gaswerl
eingetrosten ist, und der Aeichsünnmisfar für di« Kshlenver-
sorgung anstatt der ausfallenden Saarkohlen westfälische
Kohlen in Aussicht gestellt hat , so wird der Betrieb de»
Gaswerks noch einige Zeit ausrechterhalten « erden können.
Doch wurde von Berlin strrugfte Sparsamkeit  anbr-
fohlen, da die Kohlen anderen Gaswerken abgezogen wer¬
den müssen. — Die Beratungsstelle für da» Baugewerbe
fragte an , ob die Stadtverwaltung Lalw Interesse an einer
Verlegung der Bauhandwerkerschule in Rottweil nach Lalw
habe und ob die Stadt in diesem Falle di« Vorbedingungen
erfüllen wolle, nämlich di« erforderlichen Räume samt Hei¬
zung, Beleuchtung und Reinigung zur Verfügung zu stelle«.
Bauhandwerkerschule » befinden sich in Rottweil , Hall und
Biberach. Die Mitglieder des Kollegiums vertraten den
Standpunkt , dag die Schule für Calw zwar eine begrüßens¬
werte Einrichtung wäre , daß aber dt« Verpflichtungen
nicht den Vorteilen gleich kommen. Auch wurde die jetzige
Zeit nicht für günstig erachtet , solch« Fragen zu entscheiden.
— Pserdoversteigerun «. —

In der erste» Hälfte des Januar findet i» Lalw ein«
grobe Pferdeversteigerung von ungefähr 206 Pferden statt.

Reiseerlaubnisfcheine.
Zur Frage der Reiseerlaubnisscheine wird im Amts¬

blatt der württ. Berkehrsanstalten im Hinblick aus die
große Betriebsnot, die die scharfe Einschränkung des Zi¬
vilverkehrs notwendig macht, die bestimmte Erwartung
ausgesprochen, daß die mit der Ausstellung der Erlaub¬
nisscheine beauftragten Beamten die Bestimmungen ge¬
wissenhaft beachten und daß insbesondere persönliche Rück¬
sichten irgend welcher Art keine Rolle spielen. Von den
Inhabern von Freikarten wird erwartet, daß sie diese
nur in wirklich dringenden Fällen benützen.

SLB . Aus dem bayrischen Allgäu. 30. Dez. In
der Nacht auf 27. Dez. wurde auf dem Heimweg von
Immenhofen nach Markt Oberdorf der Käser Theodor
Frey mit einem Prügel erschlagen; geraubt wurden eine
goldene Uhr mit Kette und eine Brieftasche mit 300 bis
400 ^ Papiergeld. Vom Täter fehlt zurzeit jede Spur.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Oberamt Calw.

Die Abstimmungsbezirke zu der am Sonntag, den 12. Januar 1919 stattfindenden Wahl  zur
Landesversammlung und der am Sonntag, den 19. Januar 1919 stattfindenden deutschen National¬
versammlung sind in folgender Weise abgegrenzt;
Hlbsttm-
MUNgS-
bezirk

Nr.
Gemeinde Nam

Wahlvorstehers
e des '

Stellvertreters Wahlraum

i Ealw I : links d. Nagold,
südl. Hälfte

Ealw ll : links d. Nagold,
nördl. Hälfte

Stadtsch. A.-V. Göhner Gemetnderat E. Dreist Rathaus , Sitzungssaal
e HandelsschuldirektorZügel Temeinderat H. Marquardt Rektoratsgebüude bei

der Kirche3. Calw III : rechts der
Nagold

Oberpräzeptor Büuchl« Grmciiiderat F . Schönle» Mädchenschulgebäudein
d. Badgasse(Erdgesch.)

Trennuungslinie zwischen Bezirk l und ll^ Weinsteggassê Biergasse und Kirchberg, so daß die Bewohner der Südseite

Rathaus
dieser Straße tn Bezirk I, die Bewohner der Nordsene in Bezirk II fallen.

4. Agenbach Schultheiß Wolf Gemeinderat Keller
5 Aichhalden Anwalt Waidelich GemeindepflegerI . G . Keck6. Altbulach Schultheiß Rentschler

Schultheiß Stoll
GemeindepflegerBlaich7. Altburg Gemeinderat Roller

8. Althengstett Schultheiß Braun Gemeinderat G. Roller
9. Alzenberg Schultheiß A.-B . Nothacker Gemeinderat Dittus

ro. Bergorte Schultheiß Frey Gemeinderat Großhansii. Breitenberg Schultheiß Kübler Hauptlehrer Bezner12. Dachtel Schultheiß Lehrer Gemeinderat I . Süßer13. Deckenpfrom» Schultheiß Braun GemeindepflegerDongus14. Einberg Schultheiß Nochacker Gemeinderat Keppler15. Ernstmühl Schulth. A.-B . Morgeneier GemeindepflegerBauer16. Gechingen Schultheiß Schmidt Gemeinderat Schwarz17.
18.
19.

Hirsau
Holzbronn
Hornberg

Schultheiß Maser
Schultheiß Rothfuß
Schultheiß Lutz

Gemeinderat Bauer
GemeindepflegerBeutler "
Gemeinderat Bäuerle

20. Liebelsberg Schulth. A.-V. Hanselmann Gemeiuderat Kern
21. Liebenzell Stadtschultheiß MLulrn Hauptlehrer Bölmle32. Martinsmoos Schultheiß Schaidle GemeindepflegerGeiger23. Monakam Schultheiß Klotz Gemeinderat Schmidt
24. Möttlingen Schultheiß Rentschler

Stadtschuttheiß Müller
Gemeinderat Gäckle

Neubulach Fr . Auer, Stadtpfleger
rs. Neuhengstett Schultheiß Ayaffe Gemeinderat Wetnmann
27. Neuweiler Schultheiß Mast Gemetnderat I . SchanzS8. Oberhaugstett

Oberkolloach
Schultheiß Prvß GemeindepflegerRollerrs. Schultheiß Schnürte Gemeinderat Kolmbach30.

31.
32.

Oberkollwangea
Oberreichenbach
Ostelsheim

'Schultheiß Lörchrr
Schultheiß Keppler
Schultheiß Maulbetsch

Gemeinderat Hammann
Gemeindepfleger Mich. Lutz
Gemeiuderat H. Gehring,

Waldm. S.
33. Ottenbronn Schultheiß A.-B . Rentschler Gemeindepfleger Nachfelder34 Rötenbach Schultheiß Pfronimer Gemeind pfl. 3 . G. Roller85. Schmieh Grmeindepfleger Rentschler Bürgeraussch.Obm.K.Roller36. Siminozheim Schultheiß A.-B . Buck Gemeinderat G. Fuchs
S7. Sommenhardt Schultheiß A.-B . Schroth Gemeiuderat Ioh . Mast38. Stcmimheim Schultheiß Rauser Gemeinderat Mich. Kober89. Teinach Schultheiß Schneider Gemeinderat Bauer40. Unterhaugstett Schultheiß Bäuerle Gemeinderat Mich. Umbeer41. Unterreichenbach Schultheiß Karch Gemeinderat G. Eisele42. Wllrzbach Schultheiß Girrbach Bürgeraussch.I .G.Rentschler43. Zavelstein Stadtschnlth. Nonnenmann Gmderat Jakob Rentschler44. Zwerenberg Schultheiß Wolf Gemeinderat G. Seeger

Lalw. den 28. Dezember 1918. Oberamtman» Gös.

Althengstett.
Am Donnerstag , den 2. Januar , nachmittags Vs3 Uhr

findet in der „Traube " eine

Frauen- Versammlung
statt, in welcher Frau Michel-Lörcher  über
„Wahlrecht und Wahlpflicht der Frau"

sprechen wird. Hiezu sind die Wählerinnen von Althengstett und Um¬
gebung dringend eingeladen.

LiWiel-Theater Cali». „M .Hof".
Vorstellungen Neujahrsfest nachm. S—8 Uhr

und abends punkt 7 Uhr-

N WrlMle WW.
Spannendes Drama in 5 Akten.

Schmzel MW der Zlllhtel.
Schönes Lustspiel in2 Akte»».

„Adler " O. Bott . Bad Liebenzell.
Am 1. Januar findet beim Anlaß

des Friedensschlusses

statt, wozu höflich einladet der Obige.

Neuhengstett.
Der wetten Einwohnerschaft von Neuhengstett und Um

gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein

Ich empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten. 4?

Heinrich Ayaffe, Schmiedmeister.



3. Sdenuati, FrisemMSst
empfiehlt

Dtlilhe ToMmmAl
wie:

> SeiVe , Mundwasser , Zahncreme , Zahnbürsten,

. Hautcreme , Frisierkämme , Haarbürsten,
' Parfü merien, Seilenkämme , Aussteckkämme,
: Spanien , Kopf - und Haarwasser , Briklantine
. (fest und flüssig), sämtliche Artikel für Nagel¬

pflege , Haarnadeln , Haarnetze in all. Färb . usw. ^

Neusuknsdme
In als Nsnaelsllnrss

am IS. Januar ISIS.
Me SeduNeUvas

K88Z

LWIOIOIONIOIQ G<

Bad Liebenzell.
Teile einer geehrten Einwohnerschaft von Liebenzell und

Umgebung mit, daß ich ab 2. Januar im Hause von
Herr« Kaufmann Staab , Hindenburgstraße, meine

UM ! M>UlUM
in unveränderter Weise weiterführeu. bitte um gefl.Unterstützung

Conrad Lebzelter , Schloffermeister.

XrSttigcn Jungsn
nimmt in die Lehre der Obige.

Ware ist eingetroffen,
auch Milchhäfen in Zrde

und Steingut,

tertrWe««s».
Albert Knall, Eeschirrhandlg.

beim Ochsen.

Am Montag, den 30. Dezemb.
kam ein zweirädriger

Karren
in die Nagold. Der redliche Finder
wird gebeten, sofort Mitteilung zu
machen an
Frau Marie Gackenheimer,

Kohlerstal.

Mut Hauser . Friseur
Nonnengasse 146

empfiehlt sich im

Rasieren und
Haarschneiden

außer dem Hause.

Für Sylvester!
jUngar . Rotwein 1

(geeignet zu Glühwein)
'/. Fl . 6.60 MK.,

Liköre
Anis , Pfefferminz,

Kümmel,
I'/. Fl . 10.- . »/,Fl .S.50M . s

Pfannkuch u. Co.
Calw Telef . 45.

MMMalleGeMstel
Sie Sicherheit;-

LadeMr.Perfekt"

verhindert jeden Kassendiebstahl
und erwischt beim Versuch den Dieb
sofort. Wer sein Geld vor Dieben
schützen will, wende sich zwecks An¬
schaffung einer Kasse an den Ver¬
treter sür Württemberg und Baden:

Adolf Schneider, Cal«
Teuchelweg-Steinbruch.

PrimaPferdefleisch
ist noch zu haben bei

Michael Rentschler, Bauer
in Würzbach.

PHemödel
in gediegener Ausführung mit guten
Stoffen,

MalraM, MHSW,
reelle Preise, reichhaltiges Lager.
Eugen Maas , Stuttgart,
Silberburgstr.96, Fernspr.8163

Mlmer,
a

- und Verkauf
von

Wohn- und Geschäftshäusern, Billen, Land¬
häusern, Fabriken, Hotels, Wirtschaften,
kleineren und größeren Landgütern, Bau¬

grundslücken re. re.
ösbe gegen gute Sicherheit zu günstigen

H/HPvlHLttkAtAktvbk Bedingungen'«kAuftrag auszuleihen.

1 ûi8e 2eeb

Oottkilk 81ücke1
- Verlobte

Lslw Lalw

^it kexfinn cles neuen Sabres wircl
IlMMSWk mul SemrieliM krltr lla«
cler seinen >Votui8itr nacb LtuttZsrt verlegt Kat,

«SedeoMed ewmsl

vMWiiNnIclit Ii Lrlv
erteilen. 8ckriWcks ^nmeiclunZen dervr. ^nfraZen nacft
5tuttxart-ve^erioctt, 3skodstr. 12, erdeten.

k

s
i

a

Gkf-SstMMhM«. EWfehllisg.
Der verehelichen Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung zur gefl. Mitteilung, daß wir das von unserem ver¬
storbenen Vater betriebene

in «nvrrün-
drrter Weif» «Mer

Indem wir für das unserem verstarb. Vater erwiesene
Vertrauen bestens danken, bitten wir dies auch auf uns
übertragen zu wollen.

Gleichzeitig empfehlen wir uns in allen in unser Fach

einschlagenden Arbeiten.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, unsere werte Kund-
schast aufs beste zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Gebrüder Linkenheil,
mech.Bau-,.Wdelschreiuerei,Mstr.Z42.

NG
.!>

Kleiber-Verkauf.
4So«lltagMMe,SMettSllilzSge.SMvter-
Foppen.SP.6oMWhosev.2NvdkMziige.
1KiÄttMe, 23 Meter blanen Schnrzstoff.

Friedrich Bolz , Handlung , Oberreichenbach.

Für Pferde- und MehbeWr.
Erbsenstroh

und Kleesamenstroh
hat waggonweise abzugeben

S . M . Kirchheimer , Heilbronn a. N ., Fernspr. 677.
Stammheim.

Einen starken
Schaff-

> Siehdichsür.
Unterzeichneter verkauft eine

neumelkige
Schaff-

verkaust
Georg Roller.

Oberkollwangen.
Eine junge

Fahr-

27 Wochen trächtig, sowie 6 Mo¬
nate alten

setzt dem Ver-
l>««» kauf aus
Friedrich Rexer.

garantiert für 10 Lit. Milch täglich.
Johannes Schlecht.
Würzbach.

Eine ältere gute Fahr- u. Nutz-

, von welcher das
Kalb 3 Wochen weg ist verkauft
Gottlied Reichte» Zimmerm.

vett » Sr 5en.
M . u. Oescftl. anZeben
Auskunft lcc>stenIo8 ciurck

Nsrkur Versanä , 6 . 2 v̂orenr,
lilünciren 6 a, bleureutsterstr. 13



Lalw.

Atchele , Hauptlehrcr
Atdinger , Gewerbelehrer u. Frau
Ammon , Eks.-Bauinspektor

haben gelöst:
Kober , Verw .-Akt . a . D . und Frau
Könige Stadtbaumeisters Wwe.
Krayl , Gerichtsnotar und Fra«

Naumann , H . Friedrich , Privatmann Küchle , Julius und Frau
. ^ — Äug »,, Berta , Wwe.Naumann , Georg , Fabrikant u. Frau

Bayer , Zahntechniker u . Frau
Bengel , Oberbahnmeister u . Frau
Blank , 3ohs ., Fabrikant u. Frau
Bretschneidcr , Paurats Wwe.
Bühner , Ob .-Geometer a . D . u . Frau
Deutel , Rektor und Frau
Braun , Frl . Lehr . Luise u . Wilhelm.
Lharrier , Katastergeomcter u . Frau
Elans . Oberamtsbaumetsters Wwe.
Dengler , Oberlehrer a . D.
Denzel , Fabrikant u . Frau
Denzinger , Direktor m . Familie,

Station Teinach
Dingler , Wllh ., Landwirt m. Fam.
Dkeiß , En ^>>, Kaufmann u . Frau
Fechter , L ramtspfleger u. Frau
Feucht , Bezirksnolar und Frau
Fink , Rechtsanwalt
Fischer , Hand .-Direktor
Frey , SladtpflePr
Friedrich , Amtsgerichtsdiener u. Frau
Kassner , Priv . »r. Frau u. Tochter
Köhner , Stad »,chustheiß
Götzinger , Eisenbahngeom . u. Frau
Kös , Oberamtmann
Grün , Reallehrer m. Familie
>artmann , Apoi .ker und Frau
)eberle , Stadtpfarrer
Heller, Hermann , Reallehrer U. Frau

zog, Karl , Kanfmanns Wwe.
>ippelein , Fabrik , m . Frau u . Sohn
Mlacher , Oekonomierots Wwe.
)utten , Elise
rosenhans , Pfarrer a . D . « . Frau

Kamparos , Prokurist und Frau

Laidle , Oberpostkassier u. Frau
Laible , Pantine , Witwe
Müller , Prokurist und Frau
Psizenmaier , A .»Gerichlssekr . u . Frau
Pommert , Oberamtsfparkast . u . Frau
Pfau , Georg und Frau
Rentschler , Bauwerkmeister u. Frau
Riderer , Oberamtsbaumeister u . Frau
Dr . Römer , Sanitätsr . u . Frau , Hirs.
Rümelin , Kaufmann und Frau
Sannwald , Erwin , Fabrkt . u . Frau
Schlatterer , Gustav , Priv . u . Frau
Schmid , Stadlpfarrer und Frau
Schmidt , Ingenieur u. Frau . Hirsau
Schüz , Fr ., Bergrat a . D.
Schtiz , Helene , Wwe.
Seiz , Alwine , Wwe.
Eeeger , Apotheker und Frau
Seeger , Iohs , Priv ., Bahnhofstr.
Staiiff , Anton , Reallehrer u . Frau
Staudcnmcyer . Berwaltungsaktuar
Steiff , Bezirksgeomeier
Steudle , Karl , Wwe.
Thuma , Finanzrat und Frau
Wagner , Gust . Hrch , Privatier
Wagner , Hermann u . Frau
Wagner . Otto , Fabrikant u . Frau
Wagner , Otto , Leutnant d. R.
Wagner , Robert und Frau
Weder , Adolf . Direktor und Frau
Weber , Gustav , Direktor m. Fam.
Weaener , Eisenbahnsekretär
Wüst, Kaffee Hirsau
Zelter , Dekan mit Familie
Zügel , Karl , Direktor nnd Frau

Kleiiibub , tztadttierarzt
Die eingegangenen Geldbeträge werden ausschließlich für Arme

Verwendet . Herzlichen Dank allen Gebern.
Talw , den 30 . Dezember 1918.

Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:
Dekan Zeller . Sladtschultheiß Göhner.

Bad Liebenzell.

!l lt
Dacherl , Priv . Wwe . und Tochter
Beck , Christian , Gemelnderat
Benignus , Oberstleutn . und Frau
Bott , Oskar , z. Adler , mit Fqm.
Brodbeck , Oberlehrer ml« Fam.
Conzetmann , Frl ., Ardettslehrerin
Deker , Wilh . Badbesitzer m. Familie
Emmendörser , K. Metzgermst . » . Frau
Ensinger , Frau Hauptmann
Essig , Herrn . Konditor m. Frau
Iaas , Jakob , z. Löwen , mit Fam.
Gengenbcch , E .. z. Herzog -Ebcrhardt
Haase , Auguste , Frau
Haasis , Stationsoerwaller m. Fra»

Msch , Karl . Möhlebes . m . Fam.
)aisch, Marie , Untere Mühle
Mer , Paul , Badbes . m . Fam.
jollasse , L ., z. Hirsch , m. Fam.
Killmger , Kusermstr . m. Frau
Klemm , Frau Dekan Ww.
Kußmaul , Gm , Kaufmann m. Fam.
Liebenzeller Mission
Lörcher , Metzgermstr . m . Frau
Lück, Dentist m. Frau
Mäulen , Sladtschultheiß m. Fam.
Mohl , Apotheker m. 3am.
Mutschler . Frau Hauptlehrer

haben gelöst:
Oßwald , Fr ., Kaufmann m. Frau
Paulus , Gerh ., Kaufmann m. Frau
Rast , Postverwalter m. Fam.
Reiniger , Erich m. Frau
Sandberger , Stadtpfarrer m . Fra«
Sattler , Melch ., Priv . m. Frau
Schalble , Wilh . Maurermst . m . Fra«
Schlag , K ., Kaufmann m. Frau
Schmid , Dr , Stadlarzt m . 3am.
Schneider , Fr ., Schreinermst . m . Frau
Schönlen , Luise . Wwe . m . Fam.
Schönlen , Fr ., Priv . m. Tochter
Schreiber , Eisendahnass . m . Frau
Schulz
Seyfried , Aug ., Metzgermst . m . Fam.
Sommer , Jos ., z. Kurpark , m. Frau
Sprösser , Emil , Priv . m . Frau
Stark , Tust ., z . Lind », m . Frau
Stark , Otto , Sattlermrister
Slöckicht -Schaffner , Frau u. Tochter
Strobel , Fr ., Schuhm .- Mst . m . Frau
Theurer , Mich ., Goldarb . m . Fam.
Bölmle , Hauptlehrer m. Frau
Walz , Oberförster m . Frau
Welk , Matth ., Stadtpfleger m . Fam.
Witte , Direktor mit Familie
Wohlleber , Alb ., z. Lamm , m. Frau.

Müller , Stadtpfarrer m . Fam.
Der Erlös wird zu Armenzwecken verwendet und sagen hiefür

herzlichen Dank.
Stadtpfarrer Sandberger.  Sladtschultheiß Mäulen.

Unterreichenbach.

Bader , Louis Lederhandlung
Ltauß , Emil Fabrikant
Engelsberger , Wilh . Privatier
Eisele , Ioh . Georg z. Lamm
Fuchs , .Gottlieb Gemeindepfleger
Hatsch Wilh . Müller
Karch , Paul Schultheiß
Kinzinger , Ferd . Hauptlehrer
Knopf , Eugen Privatier
Knopf , Julius Privatier

haben gelöst:
Mast , Karl Werkmeister
Müller , Gustav Pfarrer
Preufch , Stefan Flaschnermelstrr
Proß , Fr . Witwe
Rösch , Bernhard Fabrikant
Schlankerer , Gottlob Bierdrpot
Seeger , Emil z. Löwen
Sommer , Paul z. Hirsch
Wurster , Heinrich Ortssteuerbeamker
Per . Etuisfabrtken Unterreichenbach

Die eingegangenen Beträge werden zu Armenzwecken verwendet,
herzlichen Dank allen Gebern.

Den 28 . Dezember 1918.

Die Borfitzenden der Armenbehörde:
Pfarrer G . Müller . Schultheiß Karch.

Auf 2. Januar können noch

2—3 Mllieill
nicht über 19 Jahre alt . bet mir
eintreten . Geschäftszeit ' ,',10 — 4 Uhr

Kunstmaler KnSrzer , Caln»
Bahnhosstrahe 409.

Gesucht

von 16 — 17 Jahren aus 15 . Jan.
oder 1. Febr . Zu erfragen

Stnttgarterstrstze 708.

Gesucht wird ein älteres

Mädchen
zu baldigem Eintritt , welches Liebe
zu Kindem hat.

Frau Bahnmeister Schimpf,
Hirsau.

Gesucht wird zum baldigen Ein¬
tritt . b. guter Bezahlung , ein fleißiges

Mädchen
für kl . Familie , möglichst vom Lande.

Fritz Dorttling , Pforzheim
Gartenstadt - Vuckenierg.

Fleißiges , ehrliches

mit guten Zeugnissen für sofort od.
15 . Januar bei hohem Lohn zu
kleiner Familie gesucht.

Frau 2 . GoldVaum » Pforz¬
heim Obere Rodstratze 2.
Pünktliche , fleißige

Waschfrau
für wöchentlich einen Tag gesucht.

Bon wem sagt dir Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein fleißiger , williger

Bursche
von 15 — 18 Jahre », sowie eine fleiß.

Magd
welch« auch melken kann , können
sofort elntreten . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Calw.
Lehrlingsgesuch.

Ein ordentlicher

Junge
welcher die Schreinerei gründlich
erlernen will , kann sofort eintrelen bei
Gebrüder Linkenheik , mech.
Bau - und Möbelschreinerei

Badstratze 342.

Küferlehrling gesucht.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre
Fr . Schad » Küfermeister.

Ich suche für meinen 18 Jahre
alten Pflegesohn

Stelle in
der Landwirtsch.

D. Bauer » Spindlershos
bei Aitburg.

MM » sicht Stelle rm
Servieren.

Wer sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Bettnässen
Alter Und Geschlecht aNgSben . AM
umsonst . Versandhaus Wohlfahrt,
München b 152. SjabrvM . 12.

LMv. HallssMen-Bereill.
Mit Iahresschluß geht auch das zweite Geschäftsjahr

des Landw . Hausfrauen -Berein zu Ende . Wir wollen den
Zeitpunkt nicht vorübergehen lassen , ohne allen , d. uns unterstützt
und unsere Bestrebungen gefördert haben , unfern

Dank
auszusprechen . Wir danken unfern Sammelstellen , die durch
ihre emsige Arbeit und selbstlose , aufopfernde Tätigkeit so
wesentlich zum Gelingen beigetragen haben . Mit unseren

Glückwünschen zum neue » 2ahre
verbinden wir die

Bitte
auch im kommenden Jahr den Landw . Hausfrauen -Berekn
tatkräftig zu fördern.

Wim. HMSsrmn-Vmm.

Zum Jahreswechsel
entbietet seiner werten Kundschaft

die herzlichsten Glückwünsche
H. 8Skmi», Hem»- »«d I ««e»sch»eStt.
und bittet dieselbe ihm auch im neuen Jahre ihre Aufträge zu¬

kommen zu lasten.

Möblierte Zimmer
gesucht. Me HMelssUle.

Althengstett » den 31. Dezember 1918.

Todes - Bnzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir mit , daß unsere liebe Tochter
und Schwester

Mina
nach langem , schweren Leiden im
Alter von 21 Jahren heute morgen
'/,4 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde « Hinterbliebenen:

Familie Johannes Ayafse.
Beerdigung am Donnerstag , 2. Januar , nachm . 2 Uhr.

Irl aas üem reiste rurllcksekekrk.
8preck8tunäen an 8onn- unci V̂erklagen von 12 dis 2 llkr.

8smstag8 unct an Festtagen keine 8preckstun0en.
Knmeictung Oer öesucke womöglich vor 9 llkr vormittags.

lolekon bir. 26.

Vom 2. Januar 1919 ad kalte ick meine

Lpreeluwnaen
«erktsss lMgevWineii Vievrlag!)

von 1 dis s vkr.

8onat»x8 bin ick nur tür wirklick äringenäe ?3IIe
Uber üiittag ru sprecken.

0r. Nerser.

ralWMkk. illcil. Slill iledenrell.
lolekon Kr. 52.

Xvreclittumlen von8—Wr linll vonr—5  M.
8onn- UNO krisrtagva sowie 8amst»tzS gescklo» « !.

Sei länger ctauernäer öekanciiung
ist vorkerige KamelOung unbedingt nobvenOig.
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